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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

rie r.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nro 57. Montag, den 10. Mai 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

Frankreich.
Jn Toulon war man am 22. April mit der Aus

rüſtung der fur die Expedition beſtimmten Schiffe fer-
tig und hatte dieſelben auf die Rhede gebracht. Jm
Arſenal, auf den Werften und in den Werkſtätten
herrſchte die tiefſte Stille, weil die Arbeiter ſich auf

den Linienſchiffen, Fregatten z Korvetten und Briggs
befanden welche auf der Rhede ausgebeſſert wurden.
Am Quai des Arſenals lagen noch 30,000 Kugeln,
10,000 Bomben 15,000 Haubitzenkugeln, Lafetten
und verſchiedenes anderes Kriegs- Material das auf
die aus Breſt, Lorient und Rochefort erwarteten
Fahrzeugen verladen werden ſoll. Der Sohn des
Fürſten Poniatowsky und einer der Söhne des Mar
ſchalls Lannes, welche als Freiwillige an der Expedi-
tion Theil nehmen werden, waren in Toulon ange-
kommen, wo man auch fur den 25. den Kriegs Mi-
niſter erwartete.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. April. Dieſen Morgen um

103 Uhr iſt von den Doktoren Halford und Tierney
in Windſor folgendes Bulletin ausgegeben worden:
„Der Koönig hatte ſich fortwährend ſo wohl, wie

Se. Maj. ſeit mehreren Tagen geweſen, befunden, bis
dieſen Morgen, wo Sie wieder eine Beengung des
Athemzuges erfuhren. Se Maj. befinden ſich nun
wieder beſſer.“ Das geſtrige Bulletin ſagte: „Der
Zuſtand des Königs iſt faſt derſelbe. Se. Maj. ha
ben eine gute Nacht gehabt.

Geſtern haben beide Parlamentshauſer ihre Sitzun-
gen wieder eröffnet. Die Gegenſtande ihrer Verhand
lungen betrafen bloß inlandiſche Angelegenheiten.

Das letzte Bulletin uber des Königs Befinden vom
30. d. lautet: „Der König hat die letzte Nacht meh
rere Stunden erquickenden Schlafes gehabt. Die
Symptome ſcheinen bei Sr. Maj. um etwas leichter
geworden.

Prinz Leopold von Sachſen- Coburg iſt
am 29. April von Paris wieder in Dover angekom-
men und mit königl. Salutſchuſſen empfangen worden.

Niederlan d e.
Brüſſel, d. 30. April. Die Verhandlungen in

dem Prozeſſe gegen Potter, Tielemans u. ſ. w.
wurden geſtern vor den hieſigen Aſſiſen fortgeſetzt.
Nachdem die Advokaten Jottrand, van de Weyer,
Redemans und Spinagel neue Vertheidigungs Grunde
zu Gunſten ihrer Klienten entwickelt hatten, ergriff



Potter ſelbſt das Wort und ſuchte die gegen ihn er
hobene Anklage, daß er zu einem Komplotte Behufs
der Umwalzung der beſtehenden Regierung aufgefor
dert hatte, als unbegrundet darzuſtellen.
Jn der heutigen Sitzung des Gerichts iſt jedoch Hr.
de Potter zu Sjahriger, Hr. Barthels und Hr.
Tiele mans zu 7jähriger, und Hr. de Neve zu
Sjähriger Verbannung verurtheilt, Herr Coché-
Mommens und Hr. Vanderſtraeten aber
freigeſprochen worden.

Griechenland.
Die Augsburger Allgemeine Zeitung theilt jetzt,

mit Bezug auf fruhere, in Nr. 28. d. K. bereits ihrem
weſentlichen Jnhalte nach enthaltne Aktenſtucke, auch
das Protokoll der zwiſchen den Bevollmächtigten Frank
reichs, Großbritanniens und Rußlands am 20. Febr.
d. J. zu London ſtattgehabten Konferenz in Betreff der
auf den Prinzen Leopold von Sachſen-Ko-
burg gefallnen Wahl zum ſouverainen Für-
ſten von Griechenland, nebſt den dazu gehören
den Beilagen mit. (Aus dieſem neuern Aktenſtück iſt
übrigens das Datum der Definitiv- Konferenz in Be-
zug auf die Regulirung der griechiſchen Angelegenhei-
ten zu berichtigen, indem dieſe Konferenz nicht den 4.,
ſondern ſchon den 3. Februar ſtattfand.)
Protokoll der Konferenz auf dem Auswar-

tigen Amte am 20. Febr. 1830.
Gegenwartig: Die Bevollmachtigten von Frank

reich Großbritannien und Rußland.
Die Bevollmächtigten der drei verbundeten Mächte

hatten ſich zu einer Konferenz verſammelt, um von
der Antwort Sr. k. H. des Prinzen Leopold von Sach
ſen Koburg auf die gemeinſchaftlich durch die Bevoll
maächtigten, gemäß den Vorſchriften des Protokolls
Nro. 2. vom 3. Febr. an ihn übergebene Note Kennt-
niß zu nehmen. Nach Erwägung der von Sr. k. H.
dem Prinzen von Sachſen Koburg nach Annahme der
ihm angebotenen Souverainetaät Griechenlands gemach-
ten Bemerkungen, haben die Bevollmächtigten der
Allianz in Bezug auf die in der Antwort Sr. k. H. be
zeichneten funf Punkte folgende Entſchließungen ge
faßt. 1) Die Jntentionen der drei Hofe entſprechen
vollkommen den Wuünſchen, welche der Prinz in Be-
treff der Garantie des neuen griechiſchen Staats aus
geſprochen hat. Die andern Mächte ſollen zum Bei-
tritt eingeladen werden. 2) Die verbündeten Machte
ſehen ſich nicht in dem Falle, dem ſouverainen Furſten
von Griechenland uüber die Art, in welcher das turki-
ſche Gouvernement ſeine Regierungsgewalt auf den
Jnſeln Candia und Samos ausübt, ein Jnterven-
tionsrecht einzuräumen. Dieſe Jnſeln muſſen unter
der Herrſchaft der Pforte und von der neuen Macht,
welche man in Griechenland zu gründen übereingekom

men, unabhängig bleiben. Jedoch beeilen ſich die ver
bundeten Machte, dem Prinzen Leopold, zur Beru-
higung Sr. k. H. zu erklären, daß ſie kraft der Ver
bindlichkeiten, welche ſie nach gemeinſchaftlicher Ueber
einkunft eingegangen, ſich gehalten glauben, den Ein-
wohnern von Samos und Candia gegen jedwede Un-
gelegenheit in Folge des Antheils, den ſie etwa bei den
fruühern Unruhen genommen, Sicherheit zu gewaähr
leiſten. Jm Falle, daß die turkiſche Regierung auf
eine die Menſchlichkeit verletzende Weiſe verfahren ſollte,
wurde jede der verbundeten Machte, ohne jedoch eine
ſpezielle oder formelle Verbindlichkeit zu ubernehmen,
als Pflicht erachten, bei der Pforte ihren Einfluß da
hin geltend zu machen, daß den Bewohnern vorer-
wähnter Jnſeln gegen Akte der Unterdrückung und
Willkühr unfehlbarer Schutz zu Theil würde. 3) Die
Konferenz hat anerkannt, daß unüberſteigliche Hinder
niſſe verbieten, auf die Beſtimmungen hinſichtlich der
Abgränzung des neuen Staats zuruckzukommen.
4) Die drei Machte haben ſich entſchloſſen, dem neuen
Staate mittels Garantie eines von der griechiſchen Re
gierung zu machenden Anlehens, deſſen Endzweck ſeyn
ſoll, den Sold und Unterhalt der Truppen zu beſtrei-
ten, welche der ſouveraine Fürſt fur ſeinen Dienſt aus
zuheben im Falle ſeyn wird, Geldunterſtutzungen zu-
zuſichern. 5) Um den zeitigen Schwierigkeiten zu be-
gegnen, welche der ſouveraine Fürſt finden könnte, be
vor die Aushebung der Truppen bewerfſtelligt iſt,
kommen die drei Hofe uberein, dem ſouverainen Fur-
ſten das franzöſiſche Armeekorps, das ſich gegenwar
tig in Griechenland befindet, auf Jahresfriſt zur Ver
fügung zu ſtellen. Jm Falle, daß ein langerer Aufent
halt dieſer Truppen unumganglich nothwendig ware,
wurden ſich die Mächte mit dem ſouverainen Fürſten
dahin verſtaändigen, ſeinen Wünſchen zu willfahren.
Es wurde ſofort feſtgeſetzt, daß die gemeinſchaftliche
Note der Bevollmächtigten der Allianz und die Ant-
wort Sr. k. H. des Prinzen Leopold unter den Buch-
ſtaben A und B gegenwartigem Protokolle beigefuügt
werden ſollten, um das dem Prinzen gemachte Aner-
bieten der Souverainetaät Griechenlands ſo wie ſeine
Annahme und Beiſtimmung zu den von den drei Hö
fen der Allianz in Uebereinſtimmung gemachten Stipu
lationen zu konſtatiren. Es wurde gleichfalls feſt
geſetzt, daß die Beſtimmungen des gegenwärtigen Pro
tokolls der ottomaniſchen Pforte und der proviſoriſchen
Regierung von Griechenland unverweilt mitzutheilen
ſeyen daß die Form dieſer Mittheilungen in einer
naächſtkunftigen Konferenz feſtgeſetzt werden ſoll und
daß bis zur Ankunft des Prinzen von Sachſen Koburg
in Griechenland die zwiſchen der gegenwartigen Regie
rung dieſes Landes und den verbündeten Mächten be
ſtandenen Verhältniſſe in ihrem zeitigen Beſtande ver
bleiben ſollen.



Beilage A zu dem Protokolle der Kon-
ferenz vom 20. Febr. 1830.

Gemeinſchaftliche Note der Bevoll-
mächtigten Frankreichs, Großbritanniens
und Rußlands an Se. k. Hoh. den Prinzen
Leopold von Sachſen-Koburg, datirt London
vom 8. Febr. 1830.

Die unterzeichneten Bevollmächtigten der drei
Hoöfe, welche den Traktat vom 6. Juli 1827 unkter-
zeichneten, haben von ihren betreffenden Höfen die
Weiſung erhalten, Sr. k. H. dem Prinzen Leopold
von Sachſen-Koburg folgende Mittheilung zu ma-
chen: Die verbündeten Maächte, von dem Wunſche
beſeelt, dem Werke des Friedens, womit ſie ſich be
faſſen, neue Unterpfänder der Dauer zu geben, und
in Betracht der von der ottomaniſchen Pforte erlaſſe
nen Erklarungen, ſind unter ſich uber die Grundlagen
der definitiven Organiſation, welche Griechenland er-
halten ſoll, übereingekommen. Sie haben demnach
feſtgeſetzt, an die Spitze des neuen Staats einen Fuür
ſten zu ſtellen, deſſen Charakter fur Griechenland und
ganz Europa ſichere Gewahr leiſten wurde. Sie haben
beſchloſſen, dem Prinzen von Sachſen Koburg die
erbliche Souverainetat dieſes Landes mit dem Titel
eines ſouverainen Fürſten von Griechenland anzutra-
gen. Die Unterzeichneten haben die Ehre, den Prin
zen Leopold von dieſer Entſchließung ihrer Hofe in
Kenntniß zu ſetzen, und ihm die Protokolle Nro. 1, 2
und 3 vom 3. Febr. 1830, worin die Abſichten der
hohen Machte ſowohl in Rückſicht auf Se. k. H. als
in Bezug auf die Organiſation Griechenlands enthal-
ten ſind, im Vertrauen mitzutheilen. Sie ſchmeicheln
ſich mit der Hoffnung, daß Se. k. H. den vorliegen
den Verfügungen Jhre Beiſtimmung ſchenken, und den
ausgezeichneten Beweis von Hochachtung und Ver-
trauen, den die Allianz Jhnen zu geben wuünſcht, ge-
nehm halten werde. Die Unterzeichneten ſchätzen
ſich glucklich, die Oollmetſcher ihrer erlauchten Sou-
veraine zu ſeyn, und geben ſich die Ehre, Sr. k. H.
dem Prinzen Leopold die Huldigung ihrer tiefſten Ver
ehrung darzubringen. (Unterz.) Montmorency-
Laval. Aberdeen. Lieven.

Beilage B. zu dem Protokolle der Kon-
ferenz vom 20. Febr. 1830.

Antwort Sr. k. H. des Prinzen Leopold von Sach-
ſen Koburg auf die gemeinſchaftliche Note der Bevoll-
mächtigten vom 3. Febr. 1830, Claremont den 11.
Febr. 1830.

Der Unterzeichnete erhielt am 4. Febr. die Zuſchrift,
mit welcher ihn die Bevollmachtigten der drei Hoöfe,
die den Traktat vom 6. Juli 1827 unterzeichneten,
beehrt haben und durch welche ſie ihm in Folge des
Protokolls vom 3. Febr. 1830 im Namen der hohen
Mächte die erbliche Souverainetat von Griechenland

anbieten. Der Unterzeichnete fühlt aufs Tiefſte,
wie hoöchſt ſchmeichelhaft fur ihn die Ehre iſt,
die ihm die erlauchten Souveraine zu erweiſen
geruhten, indem ſie ihn auserwahlten, ihre groß-
herzigen Abſichten in Bezug auf den neuen griechi-
ſchen Staat in Vollziehung zu ſetzen. Er beeilt
ſich, die nützliche und ehrenvolle Laufbahn, die ihm
die hohen Mächte eröffnen, anzunehmen. Uebrigens
wurde er dem Vertrauen, das die hohen Mächte in

ihn zu ſetzen geruhten, nicht angemeſſen zu entſprechen
glauben, wenn er ihnen bei ſeiner Zuſtimmung zu den
verſchiedenen Protokollen Nro. 1, 2 und 2 vom 3.
Febr. nicht noch folgende Bemerkungen vorlegte. 1)
Mochten die hohen Maächte, welche den Traktat vom
6. Juli 1827 unterzeichneten, dem neuen griechiſchen
Staate eine vollſtandige Garantie ſo wie das Verſpre-
chen eines Beiſtandes im Falle eines feindlichen An
griffs gnaädigſt gewähren. 2) Mochten die griechiſchen
Bewohner von Candia und Samos, die der Pforte
zurückgegeben werden ſollen durch Vermittelung der
hohen Mächte und durch volle Anwendung des Trak-
tats vom 6. Juli eine dergeſtalt beſtimmte und verbeſ-
ſerte burgerliche und religieuſe Stellung erhalten daß
ſie jederlei Bedruckung enthoben und vor allen Maaß-
regeln geſchutzt waären, die zu Blutvergießen führen
könnten. Eine Bitte, die ganz im Jntereſſe der Menſch
heit liegt. Der Unterzeichnete behalt ſich noch genauere
Mittheilungen an die Bevollmächtigten der erlauchten
Höfe vor. 3) Mochten die hohen Machte geruhen,
die neue Granze nach Weſten ſo zu beſtimmen daß
ſie an dem linken Ufer des Aspropotamos bis zu den
im Norden beſtimmten Graänzen wie die des Kantons
Vlochos fortlaufe, und ſich von da oſtlich an die von
der Natur gebildete Granze der an den Oeta ſtoßenden
Gebirge erſtrecke, eine Granze, die zur Verburgung der
Sicherheit dieſes wichtigen Theils des neuen Staats
unerlaßlich iſt. 4) Moöchten die hohen Machte geruhen,
dem neuen griech. Staate, bis ſeine eigenen Hulfsquellen
ſich wieder fullen werden, ſeinen Bedurfniſſen entſpre
chende Geldunterſtutzungen zuzuſagen, weil weltkun-
dig iſt, daß die proviſoriſche Regierung bis jetzt nur
mit Hülfe von Subſidien, die ihr die Großmuth der
hohen Mächte gereicht, beſtehen konnte. 5) Beſagte
Machte möchten dem neuen Souverain von Griechen-
land ſo lange den Beiſtand fremder Truppen vergön-
nen, bis er im Stande ſeyn wurde, die benöthigte An
zahl ſelbſt zu organiſiren. Mochten ſie ſich zugleich
mit ihm uüber die Zahl der Truppen, ſo wie uüber die
Zeit verſtändigen, die dieſelben zu ſeiner Verfügung
blieben und ihm freigeben, ſie auch noch uüber die feſt
geſetzte Zeit beizubehalten. Der Unterzeichnete

ergreift dieſe Gelegenheit, den Bevollmächtigten der
hohen Mächte ſeine ausgezeichnete Hochachtung zu he
zeugen. (Unterz.) Leopold.
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Türkei,Konſtantinopel, d. 10. April.
legenheit des Bairam Feſtes bekannt gemachte Tewd-
ſchihat (Anſtellungs und Befoörderungs-Liſte) bietet
diesmal weder in den höheren Staatsamtern und Mi-
niſterien, noch in den groößeren Statthalterſchaften,

Der bei Ge

eine bedeutende Veranderung dar. Bei den Statthal-
terſchaften iſt zum erſtenmale das Paſchalik
von Morea aus dem Verzeichniß weggelaſſen; die
Sandſchake von Lepanto und Negroponte ſind noch
aufgefuhrt, und fur erſteren Jbrahim-Paſcha, fur
letzteren, (der ſich bekanntlich, nebſt Athen, noch im
Beſitz der Turken befindet) Omer- Paſcha beſtätigt.
Auch alle in Europa und Aſien noch von den ruſſiſchen
Truppen beſetzten Provinzen und Feſtungen ſind dar
in, wie gewöhnlich angegeben. Am vierten Ta
ge nach dem Bairams Feſte war die gewohnliche Auf-
wartung oder Riktab der Miniſter und höheren Staats-
Beamten, welche die Beſtaätigung in den Stellen, wel-
che ſie bekleiden, erhalten hatten, bei der Kaſerne von
Ramitſchiftlik, wo der Sultan noch immer reſidirt.
Die ſonſt in dieſen Tagen uüblichen Spiele und Belu-
ſtigungen haben diesmal, eben ſo wenig, als die ſeit
einigen Tagen an deren Stelle getretenen Truppen
Manoeuvers ſtattgefunden. Seit Eintritt der ge-
linderen Jahreszeit und der Wiedereröffnung der

Schifffahrt ſind die Preiſe der erſten Lebensbedurfniſſe,
beſonders des Getreides, hier bedeutend geſunken;
nur iſt wegen der in mehreren Provinzen herrſchenden
Viehſeuche der Mangel an Fleiſch noch fuühlbar.
Am 7. d. M. lief eine auf den Werften von Mitylene
neu gebaute Fregatte in den hieſigen Hafen ein. Dieſe

Fregatte, welche beſtimmt iſt, Tahir Paſcha nach
Algier zu fuühren, liegt in Erwartung eines guünſtigen
Windes vor Beſchicktaſch vor Anker.
kaiſ. ruſſiſche Geſandte, Hr. von Ribeaupierre,

ſeine Audienz bei dem Kaimakam Paſcha zu Ueberrei

Heute hat der

chung ſeiner Kreditive an das turkiſche Miniſterium.
Der öffentliche Geſundheits Zuſtand erhalt ſich in
dieſer Hauptſtadt fortwahrend auf ſo befriedigende

Weiſe, daß nicht die geringſte Spur der Peſtſeuche
entdeckt wird. Auch aus Adrianopel lauten die
letzten Nachrichten hierüber ſehr befriedigend.

Vermiſchte Nachrichten.
Vorigen Dienstag Vormittags 9 Uhr, ſchreibt

man aus München vom 29. April, ereignete ſich in

der Metropolitankirche zu U. L. Frau das Ungluück, daß
ein Maurer Benedikt Engelmaier, aus der Au, 40
Jahre alt) mit dem Floſſe, womit er in der Kapelle
zum engl. Gruß zum Abſtauben der Wande bis zur
Decke aufgezogen wurde, herabſturzte. Er ſtarb zwei
Stunden darauf im allgemeinen Krankenhauſe, indem
die Leber in ihm geborſten und der linke Arm abge
ſchlagen war. Der namliche Benedikt Engelmaier
hatte bereits im April 1817 in der St. Peterskirche
das Unglück, bei einer ahnlichen Arbeit von der hal
ben Höhe der Kirche, auf die Betſtuhle herabzuſtur
zen, wobei er ſich aber mit den Armen an dem Gelan
der des Floſſes feſthielt, wodurch die Erſchuütterung
fur ihn minder ſtark war und daher keine innere Be
ſchädigung eintrat. Sein Bruder Joh. Engelmaier
verunglückte ſchon vor mehreren Jahren, als im neuen
Auguſtinerbrauhauſe eine Tuftſaule wich, und mußte
lange im Krankenhauſe ſchmachten. Er arbeitete ge
genwartig gleichfalls in einem Fahrſtuhle in derſelben
Kirche und hatte heute Nachmittag das Ungluck, ſich
durch einen ahnlichen Sturz ſchwer zu verletzen.

Am 25. April fuhren 10 ledige Burſche von Brei-
tenbrunn (Baiern) auf dem Ammerſee nach Schon-
dorf zum Bier, wo ſie mit 7 dortigen Burſchen in
Streit geriethen. Die 10 erſten ergriffen die Flucht
auf ein Schiff, und wollten heim fahren, wobei ſie
den 7 andern am Ufer befindlichen Burſchen zuriefen:

Fahrt's nach, wenn's n'e Schneid habt's!“ Die
andern ließen ſich das nicht zweimal ſagen, und eilten

zu Schiffe nach, wobei ſich zwiſchen beiden Schiffen
eine arge Schlägerei entſpann, das mit 10 Mann be
ſetzte Schiff umgeſturzt und alle den Fluthen preisge
geben wurden die 7 Sieger leiſteten hierauf den An
dern Hülfe, doch nur 16 kamen zuruck, einer ward
vermißt und todt aus dem See gezogen.

Zu Korboke im Kreiſe Warburg (Provinz Weſt
phalen), wurden in der Nacht zum 13. April drei
junge Burſche, als ſie eben aus einem Wirthshaus
heraustraten, niedergeſtochen. Einer davon iſt bereits
todt, ein zweiter wird auch nicht gerettet werden.
Die Thater ſind ergriffen: es ſind ebenfalls junge
Maänner, welche Eiferſucht, die ein vor Kurzem ſtatt
gefundenes Tanzvergnügen angefacht hatte, zu dieſem
mörderiſchen Ueberfall bewogen hat.

Bekanntmachungen.
Aufforderung

Mit Bezug auf die Bekanntmachung Koöniglicher
Hochlöblicher Regierung vom 18. April 1827 (im 16.

Stuck, des Amtblatts gedachten Jahres) werden hier-
durch diejenigen hieſigen Einwohner, welche zu der
diesjährigen 14tägigen Uebung der Landwehr- Cavallerie
die den 28. Mai c. hieſelbſt ihren Anfang nehmen wird,
geeignete Pferde miethsweiſe zu geſtellen geſonnen

a



ſind, ſo wie die zu dieſer Uebung einbeorderten Wehr-
reuter aus der Stadt Halle, welche eigene Pfer-
de zu reiten beabſichtigen, aufgefordert, dies ſpate
ſtens bis

zum 18. Moi c.
in unſerm Commiſſionszimmer auf dem Rathhauſe beim
Herrn Kreis Sekretair Adlung anzumelden, indem
auf ſpätere Anzeigen keine Rückſicht genommen werden
könne.

Halle, den 21. April 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram.

Wittwe Herrmann, Johanne Sophie Ama-
lie geb. Klein, zugehörige, in der Schmeerſtraße
hierſelbſt sub No. 490. belegene und nach Abzug der La-
ſten auf 1605 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich taxirte Wohn
haus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 19. Juni c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen welche dieſes Grundſtuck zu be
ſitzen faähig und zu bezahlen vermoögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
Gerichts-Rathe Model ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklart und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflectirt
werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realpratendenten hierdurch be-
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpruü-
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewäartigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtuck betreffen, nicht weiter werden gehoört werden.

Halle, den 16. März 1830.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt die dem

Schenkwirthe Chriſtian Friedrich Prinz zuge-
hörige sub No. 30. zu Cöllme belegene Schenke nebſt
Zubehör, beſtehend in

1) dem Wohnhauſe nebſt Wirthſchaftsgebaäuden
2) 4 Kabeln und
3) 5 Ackerſtucken,

welches alles mit Ausnahme des dem Wohnhauſe gegen
uüber liegenden Gartens, welcher von der Subhaſtation
ausgeſchloſſen bleibt, auf

Lehmann.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das der

5
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685 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirt worden iſt,
Schuldenhalber ſubhaſtirt und

der 23. Auguſt e.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſi-
tzen fahig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an
Ort und Stelle vor dem ernannten Deputato, Herrn
Landgerichts Rath Hoffmann ihre Gebote zu thun
und zu gewärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Jntereſſenten uber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen, nach abgelaufenem Bie-
tungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realpratendenten hierdurch be-
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani-

gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſpru
che dem Gerichte anzuzeigen unterlaſſenden Falls aber
zu gewärtigen haben daß ſie auf erfolgte Adjudikation
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das
Grundſtuck betreffen, nicht weiter werden gehört werden.

Halle, den 20. April 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 16. zum 17. Marz d. J. ſind

aus dem Schulhauſe zu Siersleben die untenver-
zeichneten Sachen zum Theil gewaltſam entwendet wor-
den. Wir warnen vor dem Erwerbe dieſer Sachen und

fordern Jedermann auf, alle zur Wiedererlangung der-
ſelben und zur Entdeckung der Diebe dienliche Umſtande
uns oder der nächſten Obrigkeit ſofort anzuzeigen.

Sangerhauſen, am 1. Mai 1330.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der geſtohlenen Sachen.
1) Ein kupferner Woſchkeſſel, 6 bis 8 Eimer haltend,
2) Ein kleiner meſſingener dergl., 5 bis 6 Preuß.

Maas haltend,
3) Ein kupferner Kaffeekeſſel, faſt neu, 2 Maas

faſſend,
4) Eine alte zinnerne Lampe,
5) Ein großer Feuerſtahl,
6) Ein blecherner, noch neuer Trichter,
7) Ein dergl Durchſchlag,
8) Ein dergl. Reibeiſen,
9) Eine dergl. Schaumkelle, und

10) Einige ſteingutene Teller und Aſſietten.

S



Bekanntmachung.
In einer Nacht zu Anfange des Monats Marz

d. J. ſind wie wir erſt neuerlich erfahren haben dem
Anſpänner Gottlieb Honigmann in Siersle-
ben die untewerzeichneten Sachen mittelſt Einbruchs
und Einſteigens geſtohlen worden. Wir fordern Je-
dermann auf, zur Widererlangung derſelben und zur
Entdeckung des Diebes behulflich zu ſeyn und alle dazu
dienlichen Umſtände uns oder der nachſten Obrigkeit an
zuzeigen.

Sangerhauſen, am 1. Mai 1830.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Verzeichniß der entwendeten Sachen.
1) Zwei blaugewurfelte leinene Bettuberzuge
2) Drei Stuck geräucherte Schellribben;
3) Drei Stuck geräucherte Schweinsköpfe;
4) 24 Stück Bratwurſte;
5) Zwei Sacke mit „Honigmann“ gezeichnet
6) Ein Handkorb;
7) Ein neuer Tragekorb;
8) Ein Sack mit dem Namen Schneidewind ge-

zeichnet
9) Ein Paar Kaffeetaſſen;

10) 15 Schfl. große Zuckererbſen
11) 1 Schfl. Erbſen
12) Eine Quantitaät Weizenmehl.

Bekanntmachung.
Es iſt neuerlich auf der Königl. Domaine zu Klo-

ſter-Mannsfeld ein Diebſtahl verubt worden, wie
vor mehreren Jahren auf der Domaine in Sittichen-
bach und auf dem Rittergute Heiligenthal vorge-
fallen war. In der Nacht zum 28. v. Mts. ſind nem-
lich in einem der Schaafſtälle, wohin der Dieb mittelſt
Einbruchs gelangt war, fuünf Stuck Hammel abgeſto-
chen, alsdann abgezogen und die Felle mit Zurucklaſſung
des Fleiſches entwendet worden. Die Felle waren fein
wollig und es iſt an keinem derſelben ein Kopf oder Bein
geblieben ſo wie ſie denn uberhaupt unregelmaßig ab-
gezogen und beſchädigt, hieran alſo leicht zu erkennen
ſeyn werden. Hiernach warnen wir, ſolche zu kaufen
oder ſonſt anzunehmen und fordern Jedermann, insbe-
ſondere die Gerber, auf, ſie vorkommenden Falls nebſt
dem Inhaber anzuhalten und an die nachſte Obrigkeit
abzuliefern

Sangerhauſen, am 6. Mai 1830.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.
Verpachtungsanzeige.

Nach Höchſtem Befehle Sr. älteſtregierenden Her
zoglichen Durchlaucht, unſers gnadigſten Herrn, ſoll
das Herzogliche Schloßvorwerk Bernburg mit dem
Vorwerke Gnötſch von Johannis 1831 ab auf ſechs
Jahre anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden mit
Vorbehalt Höchſter Genehmigung verpachtet werden.

6

Herzogliche Cammer ſetzt dazu Donnerstag den 17.
Juni d. J. Morgens 10 Uhr als Termin an, und la
det Pachtliebhaber, welche ſich im Termine ſowohl we-
gen ihres Vermögens, als ihrer öconomiſchen Kenntniſſe
ausweiſen köoönnen, ein.

Bei der Domaine nebſt Vorwerke befinden ſich
1806 Morgen 88 (DR. Acker

2305 76 Wieſender Morgen zu 180 D R. rheinl. Maas gerechnet. An
Vieh wurde bei der Pachtannahme des jetzigen Herrn
Pachters gehalten:

2196 Stuck Schaafe incl. Läammer,

28 Peerde,
82 Rindvieh,
77 Schweine.

Die Pachtbedingungen ſind auf Herzoglicher Cam-
mer jederzelt einzuſehen auch von unſerer Canzlei gegen
die Gebühren in Abſchrift zu erhalten.

Bernburg, den 30. April 1830.
Herzogl. Anhalt. Cammer allhier.

Kleemann. Schäfer. Madelung.
Steinkopff. Schulze. Pfau,

Den 14. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr, ſollen die
diesjährigen Gräſereien im ſchwarzen Lande bei
Woörlitz,

den 22. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, die Graſe
rei auf den Flamiſchen Wieſen bei Acken,

den 25. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, die Graſerei
auf den Wieſen bei Dornburg,

den 26. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr, die Graſerei
im Diebziger Buſche,

den 26. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr, die Graſerei
auf den Wieſen im Muünchenholze bei Gr. Kuhne,

und zwar ſämmtliche vorgedachte Grasnutzungen an Ort
und Stelle,

den 28. Mai d. J. Vormittags 9 Uhr, die Graſerei
auf den Wieſen im Ober- und Unterluche bei
Roßlau, und zwar in der Wohnung des Herrn
Finanzraths Albert zu Roßlau verpachtet
werden.

Pachtluſtige haben zur beſtimmten Zeit und an ge
hörigen Orten ſich einzufinden und der fernern Verhand
lungen gewartig zu ſeyn.

Cöthen, am 26. April 1830.
Herzogl. Anhalt. zur Rentkammer verordnete

Director und Rache hieſelbſt.
F. G. Pötſch. A. v. Behr. W. Bramigk.

F. Pötſch.
Buücher, Pläne und Landkarten, aus der Bibliothek

des verſtorbenen Herrn Regierungsraths Profeſſor Dr.
Weinhold ſind aus freier Hand zu verkaufen und zu
en im Hauſe am Schulberge sub No. 115, hier
elbſt.
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Einem hochgeehrten in und auswärtigen Publicum
empfehle ich mich beſtens in Verfertigung muſſkaliſcher
Jnſtrumente. Beſonders verfertige ich Fortepiano'“s in
allen Formen, als in aufrechter, Flugel-, Tafel und
Tiſchform, von verſchiedener Beſchaffenheit mit allen
nur möglichen Veränderungen und zu den verſchieden
ſten Preiſen. Auch werden dergleichen Jnſtrumente von
mir verliehen, reparirt und geſtimmt. Jch werde mich
jederzeit bemuühen, die Zufriedenheit eines hochgeehrten
Publicums zu erlangen und zu erhalten, ſtets die billig-
ſten Preiſe zu halten und ſo viel wie möglich die beſte
Arbeit zu liefern. Meine Wohnung iſt auf dem Stroh-
hofe in der Kellnergaſſe No. 2105. dem Oeconomen
Hrn. Damm gegenüber.

Halle, den 7. Mai 1830.
C. Jonas,

Jnſtrumentenmacher.

Ein Gut, 3 Stunden von Halle, mit 6 Wispel
12 Scheffel meiſt Weizenboden Ausſaat und completem
Jnventarium iſt ſofort zu verkaufen. Die Forderung
iſt 4500 Thlr. Das Nahere auf dem Neumarkte hin-
ter dem Wall No. 1111.

Lehnar.
Ein in der lebhafteſten Gegend des Neumarkts be

legenes Haus, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Es
enthält 6 Stuben, 4 Kammern, 1 Kuche, 2 gewoölbte
Keller, bedeutenden Bodenraum, Hintergebaude nebſt
Garten und Brunnen. Auch kann ein in demſelben ſeit
mehreren Jahren betriebenes Geſchäft mit ubergeben
werden. Nähere Auskunft ertheilt der Maurermeiſter
Hr. Gansauge.

Esperſtädter Buchbinder Schlagſteine, dergl. Rei-
beplatten mit Läufern; moderne Ofenfuße und Haus-
flurplatten ſind wieder angekommen in No. 2014. an
der Glaucha'ſchen Kirche.

Die Liſten der 6. Courant Lotterie ſind angekom-
men, und können bei uns nachgeſehen werden.

Außer den kleinern Gewinnen fielen in unſere Collecte
1 Gew. à 500 Thlr. 1 Gew. à 250 Thlr.

2 e à 200 656 4100Die Ziehung der nachſtfolgenden 7ten Courant Lotterie
beginnt den 22. Juni, und ſind zu derſelben 7 und
Looſe zu den ſchon bekannten Preiſen bei einem jeden
von uns zu haben.

Lehmann. Runde.
Einen Lehrling ſucht

der Tiſchlermeiſter Kruspe,
auf dem Moritzkirchhofe No. 607.

Eine Quetſchmaſchine mit eiſernen Walzen, welche
ſich auch zur Kirſchpreſſe eignet, nebſt 3 Stuck ſteinerner
Tröge jeder zu 19 Fuß Lange und eine Laſtwage nebſt
Gewichte iſt zu verkaufen in No. 2160 vor dem Clausthore.

Unterzeichneter iſt geſonnen aus freier Hand meiſtbie
tend zu verkaufen, ſeine zu Strenz- Naundorf
belegene Schmiede nebſt ſammtlichen Gebauden, Garten,

9 Morgen Ackerland und 3 Kabeln.
Kaufluſtige wollen ſich Dienstag den 18. Mai Vor

mittags 10 Uhr im Backhauſe zu Strenz-Naun-
dorf einfinden, woſelbſt die näheren Bedingungen be
kannt gemacht werden ſollen.

Die Hälfte des Kaufgeldes kann darauf ſtehen

bleiben. Rixrath.Sollte Jemand aus der Stadt oder vom Lande
Luſt haben, die Schmiede-Profeſſion zu erlernen der
kann ſogleich in die Lehre treten, mit oder ohne Lehr
geld, bei

Ernſt Berſchmann,
Schmidt in Sennewitz bei Trotha.

Schafverkauf.
Funfzig Stuck veredelte, vierzähnige Mutterſchafe

ſind, mit oder ohne Wolle, zum billigen Preis zu ver
kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei dem Gutsbe-
ſitzer Donner in Eilenburg.

Veranderungswegen bin ich geſonnen mein Haus in
Oppin, worin ſich 4 Stuben, 1 Küche und Keller
befindet, nebſt Schlachthaus, Stallung, Hofraum
und Garten, ſo wie auch Pflaumen-, Kirſch und
Weidenkabeln zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich
an den unterzeichneten Eigenthumer wenden.

Rößler,Fleiſchermeiſter zu Oppin.

Montags den 17. Mai ſoll das ſämmtliche Obſt auf
dem Rittergute Brachſtädt an den Beſtbietenden
verpachtet werden.

W. Behrens.
Sonnabend den 22. Mai ſollen auf dem Cönner

ſchen Saal Anger früh 10 Uhr einhundert und etliche
dreißig Stämme gutes Bauholz meiſtbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden, wo der Zuſchlag ſogleich
erfolgt.

Daß ich wieder eine große Auswahl der ſchönſten
franzöſiſchen Tapeten und Borduren erhalten habe, und
ſolche zu auffallend billigen Preiſen verkaufe, zeige ich
hiermit ergebenſt an.

Eisleben, den 26. April 1830.
C. Mathis,

wohnhaft in der Badergaſſe.

Veranderungswegen bin ich Willens, mein Haus,
worin die Backerei betrieben wird, ſogleich zu verkau

fen. Das Nähere iſt bei mir zu erfragen
Bäcker Francke,

in Queis bei Landsberg.



Freiwilliger Verkauf.
Ein Wohnhaus mit 3 Stuben nebſt Stubenkam-

mery Hofraum und Stallgebäuden, in Löbejün
vor dem Kochsthor belegen und wobei ſich ein großer
Garten von 3 Scheffeln Ausſaat, mit einer Wand um-
ſchloſſen und mit Obſtbäumen bepflanzt, befindet, iſt
aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Die
Halfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben.

Kaufluſtige können ſich bei dem Muhlenbeſitzer
F. Jänicke melden.

Wieskau, den 8. Mai 1830.
So eben iſt erſchienen, und bei Eduard Anton

in Halle zu haben:
Urkunden, betreffend die neueſten Ereig-

niſſe in der Kirche und auf dem Gebiete der
Theologie zunächſt in Halle und Berlin,
Geſammelt herausgegeben zur richtigen Beur-
theilung und ſorgfältigen Erwägung fur alle
wahre Freunde der evangeliſchen Kirche. gr. 8,

geh. Preis 5 Sgr. aSo eben iſt bei G. Reichardt in Eisleben
neu erſchienen und in der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle zu haben:

Regiſter der Verordnungen
das Kirchen und Schulweſen betreffend,

welche durch das Amtéblatt der Königl. Regierung in
Merſeburg in den Jahren 1816 bis 1829 bekannt ge-
macht worden ſind. Zuſammengetragen von A.
Breuer, Pfarrer in Etzleben. 4. Preis 73 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

A. M. Perrots
topographiſch ſtatiſtiſche Beſchreibung der Stadt und des

Königreichs Algier.
Nebſt einem Grundriß der Stadt und einer Special-

charte des Königreichs Algier. gr. 8. geh. Jimenau,
Voigt. Thlr.

Jn dieſem Augenblick, wo die Augen von Europa
auf dieſes Bollwerk des Deſpotismus und der Raubſucht
gerichtet ſind kommt dieſe belehrende Schrift welche
alles genau beruührt, was bei deſſen bevorſtehenden An-
griff nur irgend zur Sprache kommen kann, gewiß
ſehr gelegen.

Entbindungsanzeige.
Die heute Morgen 4 Uhr erfolgte ſchnelle und gluck

liche Entbindung ſeiner geliebten Frau, geb. Fiedler
aus Bitterfeld, von einem tuchtigen muntern Jungen
zeigt Verwandten und Freunden hiemit ergebenſt an

Halle, den 9. Mai 1830.
Der Wundarzt Kauitzſch.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cour.

d. 8. Mai 7 Sr. G. z Br G.
St. Schuldſch. 4 1015 [101 Kur u. Nm. do. 4106
Pr. Engl. Anl. 185 105 Schleſiſche do. 4) 106

do. 225 [1053 Pom. Dom. do. 51104 103Km. Ob m. l. E. 4 1017 100?7Märkiſche do. 51104 103
Nm. Jnt. Sch. do 4 11015 100Oſtpreuß. do. 5104 108
Berl. Stadt Ob. 4 1023 102-frückſt. C. d. Km. 76
Königsb. do. 4993 99 z do. do. d. Nm. 76
Elbing. do. (43 1028 Zinsſch. d. Km. 77.
Danz. do. in Th. 395 do. do. d. Nm. 77
Weſtpr. Pfob. A. 4 102 102 Holl. vollw. D.

dito B. 4 1025 102 Neue dito 20Gr.-Hz. Poſ. do. 4 108 1027Friedrichsd'or S 1322 13
Oſtpr. Pfandbr. 4 102 t Aue 34Pomm. Pfandbr. 4 1063 c

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, d. 6, Mai.
Weizen 1thl, 25 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 27 6 1 1Gerſte 21 83 23 9Hafer 17 6 18 9den 8, Mai.
Weizen 1 thl. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thl. 1 ſgr. 8 pf.

Roggen v 27 6 1 5Gerſte 18 9 22 6Hafer 13 16Magdeburg, d. 7. Mai. (Nach Wispeln.)
Weizen 48 513 thl. Gerſte 22 257 thl.
Roggen 275 294 Hafer 175 19

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 8. Mai.

Weizen 3 thl. 16 gr. bis 3 thl. 20 gr.

Roggen 2 2 2 4Gerſte 1 10 1 112Hafer eRappsſaat 7 10 7 12W. Rübſen 7 8 2 7 10 2S. Rübſen 6

Oel, die Tonne 29 12

Jahrmarkte und Meſſen:
Den 16. Mai Schoöppenſtadt, Stoößen. 17. Al-

tenburg Belgern Sonnab. vorh. Viehm., Bitterfeld
Clötze, Croſſen, Gröningen, Guſten, Jimengu, Kem

berg 2 Tage, Löbau, Mücheln 2 Tage, Schweinitz
Sonnab. vorh. Viehm. Treuenbrietzen. 18. Allſtädt,
Buttelſtädt, Calbe a, d. Saale, Cölleda 2 Tage, Eis
leben Neuſt. Heinrichs, Hildburghauſen, Jenga, Kel-
bra, Nordhauſen Viehm. Salzwedel, Tangermuünde,
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gen gegen Abend wieder in See.

mandirt.

Signal.
zweiten Male an Bord, und ſchickte von Zeit zu Zeit

Gerhard Metzon.
Tagebuch meines Sclavenlebens

zu Algier.
Fortſetzung.

1815 23. Juli kamen zwei amerikaniſche
Schooner mit der algieriſchen Fregatte il Comman-
cdante an. Dieſe war entſetzlich zugerichtet, und im
eigentlichen Sinne mit Kugeln beſpicket. Die Schoo-
ner nahmen etwas Waſſer und Fruchte ein, und gin-

Als der Hafenmei-
ſter die Fregatte beſehen hatte, erklarte er, daß ſie

einer gänzlichen Ausbeſſerung, vor allen aber neuer
Maſten benöthigt ſey. Am 24. gegen Mittag ward
auf der Außenrhede eine niederlandiſche Escadre ſicht-
bar. O wie groß war die Freude, womit wir unſere
Kriegsflagge wehen ſahen. Der Friede iſt gewiß

riefen wir einander zu. Vielleicht ſind wir
ſchon dieſen Abend frei!

Die Aufſeher ſelbſt beſtarkten uns in dieſer Mei-
nung und trieben uns etwas weniger an. Unterdeſ-
ſen ward auf Befehl des Deys friſche Munition in die
Batterien geführt. Die Escadre beſtand aus ſechs
Fregatten und einer Brigg. Bald darauf naherte ſich
eine der erſtern, doch ſo, daß ſie noch außer dem
Schuſſe blieb. Sie fuhrte vorn eine weiße, und in
der Mitte die engliſche Flagge, und that einen Signal-
ſchuß. Dies Zeichen ward ſehr gut verſtanden ohn-
gefahr um vier Uhr fuhr der engliſche Konſul an Bord.
Er blieb daſelbſt bis gegen Sonnenuntergang, worauf
die Fregatte zu den übrigen Schiffen zuruckging. Jn
den algieriſchen Batterien ward noch bei Fackelſchein
gearbeitet, und überall doppelte Mannſchaft hin kom-

Am 25. Vormittags kam die geſtrige Fre-
gatte abermals wieder naher, und wiederholte daſſelbe

Der engliſche Konſul begab ſich daher zum

Briefe an's Land. Der Dey hatte ſich nämlich auf
der Marine eingefunden, wo er mit ſammtlichen Reis

einen Kriegsrath hielt.
Indeſſen kam der Konſul gegen Abend zuruck, oh

ne daß etwas entſchieden ſchien. Als wir jedoch mit
Sonnenuntergang in dem Bagno anlangten, hoörten

wir eine Doppelſalve, jede von ein und zwanzig Ka-
nonenſchüſſen, und glaubten, daß der Friede geſchloſ-

ſen ſey. Leider aber vernahmen wir bald das Gegen-
I theil, Es war die Begrußung einer engliſchen Brigg
geweſen, die von dem Caſtelle erwiedert ward. Un-
ter den italianiſchen Sclaven gab es dieſe Nacht gro-

ßen Streit.
darunter, ſo daß einer das Auge verlor.

Die Aufſeher hieben daher blindlings
Als wir am

noch dieſen Abend im Bagno.

Beilage zu N 37. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.
26. Juli auf die Marine kamen, ſahen wir unſere Es-
cadre vor der Rhede kreuzen, und wurden bald darauf
zwei algieriſche Fregatten gewahr. Dieſe ſegelten un
angefochten hindurch, und zogen dann ihre Flagge mit
einem ſcharfen Schuß auf. Jetzt machte unſere Escadre
augenblicklich Jagd auf dieſelben doch leider ohne allen
Erfolg. Die eine Fregatte von 46 Kanonen entkam
namlich in den Hafen, und die andere von 24 flüchtete
ſich unter die Batterieen. Dieſe machten nun ein ſo
heftiges Feuer, daß unſere Escadre zuruckzuweichen
gezwungen war. Die Aufſeher behandelten uns die-
ſen ganzen Tag mit außerordentlicher Härte, beſon
ders bei dem Nachhauſegehn. Zugleich mußten wir
von den andern Sclaven den Vorwurf hören, daß un
ſere Nation an allem dem ſchuld ſey. Abends kamen
die oben gemeldeten, unglucklichen italieniſchen Fiſcher
u. ſ. w. von Oran und Bona in das Bagno. Sie
waren ſo bleich und abgezehrt, daß es uns durch die
Seele ging. Neun Tage hatten ſie bei der gluhend-
ſten Hitze auf dieſem Marſche zugebracht. Dabei hat-
ten ſie nichts, als etwas Brod und Waſſer, von letz
teren oft nur einen Schluck gehabt. Von viertehalb-
hundert Mann waren daher einige achtzig umgekom-
men. An zwanzig ſtarben nach einer kurzen Ruhe

Anfangs hatten ſich
auch einige Knaben dabei befunden, ohngefahr von
ſechs bis ſieben Jahren. Als dieſe nun nicht mehr
fort konnten, nahmen ſie die Vater auf die Schul
tern, und trugen ſie. Dies aber wollten die turki-
ſchen Soldaten nicht leiden, ſondern ſchlugen die ar
men Kinder an den Felſen todt.

Am 27. Juli Morgens begab ſich der engliſche
Konſul abermals an Bord unſeres Commodoreſchiffes,
blieb aber nur bis gegen Mittag daſelbſt. Bald dar
auf erſchien der Oey auf der Marine, und befahl auf
allen Batterieen und Schiffen die Flaggen aufzuziehen.
Dies geſchah, während ſcharf dabei geſchoſſen ward.
Wir konnten aus dem allem nur zu deutlich abnehmen,
daß noch an keinen Frieden zu denken war. Am 28.
machte der engliſche Konſul neue Vorſchläge zu einer
Ausgleichung. Allein da die Algierer ihre Schiffe in
Sicherheit hatten, gaben ſie nicht im mindeſten nach.
Auf ihre Forderungen aber einzugehen, war eine Un
möglichkeit. Sonach wurden die Unterhandlungen ab-
gebrochen, wahrend unſere Escadre die Rhede blokirt
hielt. Am 29. Morgens ward bekannt, daß ein all-
gemeiner Angriff auf dieſelbe beſchloſſen ſey. Wir
mußten daher in großer Haſt und Eile im Hafen arbei-
ten, als ungefahr um Mittag Gegenbefehl kam. Auf
einmal ſahen wir das Commodoreſchiff ſich dem Ein
gange des Hafens nahern, doch ſo, daß es außer
Schußweite blieb.
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Es hatte abermals neben der engliſchen Flagge eine
weiße aufgeſteckt. Mit großem Geſchrei gab jetzt der
Dey Befehl alle Kanonenboote zu vereinigen und
darauf los zu gehen. Als dieſe aber nach einigen
Stunden auslaufen wollten wendete die Fregatte,
und ſegelte auf die Rhede zuruöck. Am 30. Morgens
fanden wir zu unſerem großen Leidweſen, daß unſere
Escadre verſchwunden war. Die Algierer jubelten
laut darüber unſere Mitſclaven verſpotteten uns.
Dies war ein aäußerſt trauriger Tag. Es gab uüber-
dem vielen Verdruß auf der Segelmacherei.
Abends ſpät lief noch ein turkiſches Schiff aus Alexan
drien ein.

Vom 1 6. Auguſt. Nichts von Bedeutung.
An dieſem Tage trat der Neumond ein und die turki-
ſchen Faſten begannen. Der Eifer der algieriſchen See
ieute, wieder in die See zu gehen, ließ merklich nach.
Beſonders kuhlte ſich die Wuth der wilden Dulcigno-
ten ab. Auf der außerſten Rhede ward eine eng
liſche Fregatte ſichtbar, blieb aber nur einen Augen

blick. Am 7. wurden zehn engliſche Matroſen zwei
und zwei zuſammengeſchloſſen in das Bagno gebracht.
Sie waren von einem Schooner, der von Oran nach
Gibraltar beſtimmt war. Da ſie Mangel an Waſſer
litten waren vier derſelben mit der Schaluppe an's
Land gefahren, und wurden daſelbſt, als des Schmug-
gelns verdächtig zu Gefangenen gemacht. Zugleich
bemachtigten ſich die Türken des Fahrzeuges ſelbſt,
und brachten es nach Algier auf. Wir halfen un-
ſeren neuen Unglücksgefährten ſo gut wir konnten, und
uberließen ihnen den größten Theil unſeres Weines
und unſerer Abendmahlzeit.

Am eben als ſie mit uns auf die Marine gehen
ſollten, erſchien einer der Schreiber mit einem Befehle
des. Oeys. Kraft dieſes wurden ſie augenblicklich frei
gelaſſen, und in das Haus des Konſuls geführt. Den-
ſelben Nachmittag ankerte ein engliſches Linienſchiff auf
der Rhede, und verlangte Genugthuung. Die Folge
davon war, daß jener Kuüſtenbefehlshaber ohne weite-
ren Prozeß enthauptet ward. Am 13. wurden die
zehn großen Kanonenboote mit neuen ſchweren Stücken
verſehen. Der Pfoörtner am Seethore bekam tau-
ſend Hiebe auf die Schenkel und Fußſohlen und die-
ſes wegen einer Kleinigkeit. Er hatte nämlich das
Thor, ungefähr eine Minute, zu ſpät aufgemacht.
Eine kleine tripolitaniſche Schebecke brachte die Nach-
richt, daß unſere Escadre weſtwarts geſegelt ſey.

Am 15. hielt der Dey einen großen Kriegsrath.
Es ward darin beſchloſſen gleich nach Endigung der
Faſten mit allen Schiffen wieder in See zu gehn. Die
ſammtlichen Reis ſchworen unſerer Escadre den Unter

gang. Sie wurden hierauf jeder mit einem Kaput von
feinem blauen Tuche beſchenkt, der von oben bis un-
ten mit ſtarken goldenen Treſſen beſetzt war. Jn
dem Sclavenhoſpitale ſtarben von den armen italieni
ſchen Fiſchern abermals einige dreißig Mann.

Vom 16 23. Auguſt nichts, was bemerkt zu
werden verdient. An dieſem Tage kam ein ſpaniſches
Fahrzeug von Malaga an, und brachte die Nachricht,
daß unſre Escadre daſelbſt eingelaufen ſey. Am
24. ankerte eine franzöſiſche Polacre von Marſeille
kommend unter der weißen Flagge auf der Rhede, und
uüberbrachte die Nachricht von Bonaparte'“s Einſchiffung
nach St. Helena. Am 25. Morgens um neun Uhr
kam eine franzooſiſche Fregatte von Toulon unter der-
ſelben Flagge auf der Rhede an, und ſchickte einen
Parlementar an's Land. Gegen Mittag war alles in
richtigkeit, und der Friede auf die älteren Bedingun

gen hergeſtellt. Polacre und Fregatte ankerten im
Hafen und es hatten die gewöhnlichen Begrüßungen
Statt. Wir erfuhren nun auch, daß die verbündeten
Truppen in Paris eingeruckt waren, und andere
Neuigkeiten mehr.

Am 26. begannen die Schiffsausruſtungen mit
neuer Thätigkeit. Der Dey fuhr an Bord der früher
von den Amerikanern beſchadigten Fregatte, und un-
terſuchte dieſelbe mit großer Aufmerkſamkeit. Es fand
ſich, daß ſie außerordentlicher Ausbeſſerungen bedurf-
tig warf. Bei dieſer Gelegenheit theilte der Dey, an
vier von meinen Leuten, ohngefähr 28 Stuüber Holl.
als Almoſen aus. Am 31. lief eine Galeere von
Tunis ein.

Am 4 September um Mittag trat der Neu
mond ein, ſo daß die turkiſche Faſten zu Ende gingen.
Wir wurden ſogleich von der Arbeit befreit, und kehr-
ten in das Bagno zurück. Am 5. 6. und 7. waren
turkiſche Feiertage; auch uns ward daher Ruhe ge-
gönnt. Dabei durften wir in kleinen Haufen zehn
bis zwölf zuſammen, von Morgens neun bis Nach
mittags vier Uhr in der Stadt und am Hafen ſpazie-
ren gehn. Alle Schiffe flaggten während dieſer Zeit,
auch fanden mancherlei Ergoötzlichkeiten Statt. Am

zweiten dieſer Feiertage erhielten wir von mehrern jun-
gen Sclaven im Dienſte des Deys einen ſehr angeneh-

men Beſuch. Sie brachten uns eine Menge Zucker
werk und eine nicht unanſehnliche Summe, um des
Abends bei einer guten Mahlzeit und einem Glaſe Wein
luſtig zu ſeyn. Wir lernten dabei einen negpolitani
ſchen Sclaven, einen Greis von hundert Jahren ken-
nen, der nun funf und zwanzig Jahr im Bagno war.
Jndeſſen befand er ſich noch immer wohl, und hatte
einen ſehr geſunden Appetit.

(Fortſetzung folgt.)
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